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Nr. 13. IX. Jahrgang. Zürich, den 29. März 1919.

Abonnements- nnd Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

WIEN VI
Capistrangasse 4

Telephon Nr. 7360

Postsparkassenkonto
157.968

Annoncen Vi Seite 1j. Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 401
Fiir Deutschland Mk.. noo Mk. 60 j

Für einst. Oestr.-U. K. 150 K. .801
Für d. itbr. Ausi. Fr. 80 K. '45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-OfT.

ZURICH I j

Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 5280'
Postcheckkonto

VIII 4069

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz pr. 30
Für Deutschland Mk. 60 j
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K. 75
Für das übrige Ausland Fr. 35

BERLIN SW 68 ^
Friedrichstrasse 44

Telephon
„Zentrum" 9389

Uerbannchrichten.
(Mitgeteilt vom Verbandssekretär).

Die Zensurfrage wird für unser Gewerbe von stets
grösserer Bedeutung, und es drängt sich die Notwendigkeit

immer mehr auf, dass wir ihr unsere vollste
Aufmerksamkeit widmen. Je tiefer man indessen in die
Materie eindringt, je mehr muss man sich davon überzeugen,

dass die Einführung der freiwilligen Zensur eine
durchaus geschlossene Vereinigung der Interessenten der

Filmbrache in der ganzen Schweiz, also ein festes
Gefüge zur absoluten Voraussetzung hat. Haben wir nicht
einen geschlosseneren Verband aller Interessenten als es

bis jetzt der Fall war, so ist die freiwillige Zensur
überhaupt unmöglich oder sie wird votf Anfang an zu einem

Zerrbild, das nichts taugt und in kurzer Zeit
wiederzusammenbricht. Ein starker Verband in der ganzen
Schweiz vermag allein die freiwillige Zensur ins Leben

zu rufen, denn er bildet die unerlässliche Grundlage zu

einem richtigen Funktionieren der Zensur.
Einem hochgeschätzten Mitgliede der in Züricli von

den Behörden amtlich eingesetzten Zensurkommission
verdanken wir die nachstehenden Ausführungen über die
Materie, die wir den Mitgliedern und allen sonstigen
Interessenten im Verbandsorgan gerne zur Kenntnis
bringen. Der Verfasser teilt darin durchaus unsere Ue-
berzeugung, dass die Zensur nur dann mit Erfolg arbeiten

kann, wenn sie für das ganze Land geschaffen wird
und alle Interessenten in nachhaltiger Weise zur
Mitwirkung herangezogen werden können. Dies ist aber

nur bei grösserer Geschlossenheit der Beteiligten mög¬

lich, und das beste Mittel zur Erreichung dieses Ziels
bildet unbedingt die Schaffung eines Berufs-Präsidiums
oder des ständigen Sekretariates.

Doch vernehmen wir, wie sich, der Verfasser zu der
Sache äussert.

Die Filmzensur. Der Kampf gegen die in den letzten

Jahren zahlreicher auftretenden Schundfilme, die
namentlich auf die Jugend schädlich einwirken, hat im
Kanton Zürich einer Verordnung gerufen, die ausser der

feuerpolizeilichen und gewerblichen Vorschriften, die

Ueberwaehung der Kinobetriebe auch bezüglich der
vorgeführten Films fordert. Durch eine von cler

Polizeidirektion gewählte Kommission werden die Vorstellungen

besucht und damit über die abrollenden Films eine

Kontrolle ausgeübt, die seit der Zeit ihres Bestehens bald

zur Ausmerzung einzelner Partien der Films, bald zum
Verbot der Aufführung im Kanton Zürich geführt hat.
Vieles ist seit Einführung dieser Kontrolle besser

geworden, vieles bleibt noch zu tun übrig. Der Kino soll

und.muss auf eine Stufe gebracht werden, die in ihren
Anforderungen weit höher geht, als es bis dahin üblich
war. Er soll nicht nur unterhaltend, er soll auch
belehrend wirken; er soll ausser den Vorstellungen mit
Verbot des Kinderzutrittes, auch besondere Kindervorstellungen

geben, in denen Anschauungsunterricht mit
Humor abwechselt. Alle Films, die geeignet sind,
verrohend auf die Zuschauer einzuwirken, die ungesunde

Nr. 13. IX. 5s.Krgs.QF. TiiriOQ, üsn 29. Närz 1919.

^.bonrisrasrits- und ^.nnoiiOSQ-Vsr'ws.l^iiA:
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I^ostsparKsssen Konto
,57.968
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SW 68
?rie6rickstras8e 44

'ielepbon
„Zentrum" 9Z89

VttKliiKlzkllilKi'lcllKil.
(Nitgstsilt voru, VerdanüsseKrstär).

Die Zlensurkrage virü kür unser Lrsvsrds von stets
grösserer Lsüsutung, uncl es ürängt sieli ciie Notvenüig-
Keit iininsr inekr ank, class vir idr nnsere vollste ^.nk
nierksainkeit viüinen. 5s tisker inan inclsssen in clis Na-
teris einüringt, ze inslir rnnss inan sieli üavon iiderzeu^

gen, class clie Hünkndrnng cler kreivvilligen tensnr eine

ünreliaus gssedlossene Vereinigiing cler Interessenten äer
i?ilindraede in cler sanken Leliveiz, also ein kestes 6e-
küge zur adsoluten Vorsnssetznng liat. Hauen vir nielit
einen gesedlosseneren Verdancl aller Intsrssssntsn als ss

dis zstzt cler?all var, so ist üie krsivillige tensnr nder-
iiannt uninöglieli ocler sis vircl von) ^.nt'ang an zn eineni

^errdilü, clas nielits tangt nncl in Knrzer 2sit vieüsrzn-
«aininenurielit. Win starker Verdancl in cler ganzen
Lelivsiz vermag allein üie krsivillige tensnr ins Dedsu

zn ruken, clenn er dilclet clie nnerlässlielis 6rnnülage zn
eineni rielitigen I^unKtionisren cler tensnr.

hinein doedgsseliätzten lVIitglieüe cler in ^nrieli von
clen Ledörclen arntlieli eingesetzten ^snsnrkoininission
vsrüanken vir üie naeustelienüen ^.nskndrnngen iider üie
iVlaterie, üie vir üen Nitglisüsrn nnü allen sonstigen
Intsrsssentsn im Verdanclsorgan gerne znr Xsnntnis
dringsn. Dsr Vsrkasser teilt üarin ünredans nnsere Iis-
dsrzengung, class üis tensnr nnr üann rnit Lrkolg ardsi-
tsn Kann, venn sie kiir clas ganze Danü gesedakken vircl
nnü alle Interessenten iii naedlialtiger 'VVsise znr Nit-
^rknng dsrangezogsn vsrclsn Können. Dies ist sdsr

nur dei grosserer öessdlossendeit üer Beteiligten mög-

lied, nncl clas dsste Nittel znr Wrreiednng clieses Aiels

dilüet nndsüingt üie Ledakknng eins« Dsrnks-?räsiüiunis
oclsr cles stänüigsn Sekretariates.

Doed verneKinen vir, vis sioli^ üer Vsrkasser zn cler

8aelis änssert.

Die ?!Iinzev8ur. Dsr Xainuk gegsn clis in üsn lstz-
ten kladren zadlreieder anktretsnüen 8edunükilnis, üie

nanisntlieli ank clis «Ingsnü «edäülied einvirksn, liat ini
Danton ^iirieli einer Verorünnng gernksn, üie ansssr üer
ksnsrnolizeilieden nnü gvvsrdlieden Vorsedriktsn, üie

Dsdervaednng üer Xinodetrisds aned dsziiglied üsr vor-
gskndrten I?ilins korclsrt. Dnred sins von clsr ?olizsi-
clirsktion gevädlts Xoinlnission verüen üis Vorstsllun-
gen desnedt nnü üarnit ndsr üis adrollsnclsn ?illlis eine

Xontrolle ansgeiidt, clie seit üer 2sit idrss Lsstedsns dalü

znr ^.nsinerzung einzelner Partien üer ?ilnis, dalü znin
Verdot üer ^.ukküdrung irn Xantvn Ziiried gekiilirt dat.
Vieles ist seit Wnkndrung üisssr Xontrolls desser ge-

vorüen, vieles dlsidt noed zn tnn iidrig. Der Xin« soll
unü rnnss ank eins Linke gsdraedt verüen, üie in idren
^nkorüernngen vsit dödsr gedt, als es dis üadin iidlied
var. IHr soll niedt nnr nnterdaltsnü, sr soll aned de-

lelirenü virken; er soll ansssr clsn Vorstsllnngsn rnit
Vsrdot üss XinüsrzntrittsL, aned desonüsr« Xinüsrvor-
Stallungen gsdsn, in üsnen ^nsvdauungsnnterriedt nrit
Uninor advevllselt. ^.Ile l^ilins, üis geeignet sinü, vsr-
rodsnü auk üie Ansudauer einznvirken, üie ungssunüe
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Sinnlichkeit erwecken, oder zu Verbrechen anreizen
müssen von der Bildfläche verschwinden.

Können wir dieses Ziel erreichen und welche Mittel
sinnd zur Ausführung notwendig und anwendbar!

Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass die im Kan
ton Zürich geübte Zensur wohl für dasj Gebiet des Kantons

sanierend einwirkt, dass sie aber diejenigen Wirkun
gen nicht auszulösen vermag, die eine Filmzensur haben

sollte; dazu ist das Gebiet eines Kantens zu klein. Wenn
die Filmzensur ihren Zweck voll erfüllen soll, so muss
sie Nachwirkung auf die Filmfabrikation haben. So

gut wie das Publikum für gute Films erzogen werden

muss, so gut soll auch der Filinfabrikant dazu gezwungen
werden, nur gute Films zu produzieren; Dieser Erfolg
kann aber nur mit vereinten Kräften erzielt werden und
zwar durch Zentralisierung der Zensur. Je grösser der

Kreis ist, der eine nach gleichen Grundsätzen arbeitende
Zensur unnfasst, desto grösser wird der Einfluss auf den

Filmfabrikanten sein und desto eher wird sich dieser
nnit seinen Produkten nach den durch die Zensur vertretenen

Grundsätzen richten müssen. Wenn sich eine feste
Praxis gebildet hat, so werden die Filmfabrikanten von
vorneherein wissen, welche Filme auf Zulassung rechnen

dürfen und welche nicht und alsdann in ihrem eigenen

Interesse nur solche Films herstellen, die einwandfrei

sind.

Um dieses Ziel zu erreichen, ist sowohl ein Zusam-
menarbeitenn der einzelnen kantonalen Behörden, als auch
die Mitwirkung der Kinobesitzer notwendig. Zu einer
einigen. Kontroll - Kommission die wohl vorderhand
nur auf freiwilligem Wege zustande konnnmen

dürfte sollten ausser den von den Behörden zu wählenden

Mitgliedern, auch die Kinobesitzer vertreten sein.

Als Zensoren sind am Besten ausgesuchte Verwaltungsbeamte

zu bestimmen, die einen weiten Blick haben. Die
Filmzensur darf nur Leuten anvertraut werden, die einne

reiche Erfahrung haben, vielseitig gebildet, taktvoll nnnd

im Stande sind, die verschiedenen Interessen gegeneinander

abzuwägenn, die das öffentliche Interesse an der

Unterdrückung aller wirklichen Schundfllms wahrnehmen,

aber auch unnütze Schädigungen der Interessen
des Lichtspielgewerbes, kleine schulmeisterliche Be-

nnängelungen vermeiden. Es soll auch eine allzustarke
Bevormundung gegenüber Erwachsenen vermieden werden.

Filme, die nur Erwachsenenn gezeigt werden sollen,
wären nur zu eliminieren, wenn durch ihre Vorführung
die Gesundheit der Zuschauer geschädigt, oder die öffentliche

Ordnung gestört würde, insbesondere durch
Verrohung der Zuschauer, durch Erregung der Sinnlichkeit
oder durch Anreiz zu Verbrechen. Für Prüfung der
Filme für Jugendvorführnnngen wäre dagegen ein strengerer

Masstab anzuwenden und alle Filme auszumerzen,
von denen eine ungünstige Einwirkung auf das Seelenleben

der Kinder befürchtet wird, oder die geeignet
sind, die Phantasie der Kinder in ungünstigem Sinne

zu beeinflussen. Bei diesen Films dürfen pädagogische
und wohl auch ästetische Gesichtspunkte nicht in die

Wagschale fallen.

Die Zentralisierung cler Filmzensur auf ein grösseres
Gebiet hat den Vorteil, dass weit gleichmässiger
gearbeitet wird, und dass die jetzt gar nicht seltenen, oft
durchaus unbegründeten Widersprüche zwischen den
Entscheiden verschiedener Zensoren wegfallen. Dann
dürfte der Fall mehr vorkommen, dass ein Film von drei
nnnnd mehr Kontrollmitgliedern unbeanstandet in
verschiedenen Kino gespielt wird; um plötzlich verboten
zu werden, weil ein Zensor mit engerer Auffassung den
Filnn auf die schwarze Liste setzt. Wir verhehlen uns
die Schwierigkeiten einer Zentralisaton cler Filmzensur
nicht, sie liegen in örtlichen und sprachlichen
Verschiedenheiten, sie dürften aber überbrückbar sein. Oertliclne
Schwierigkeiten können im Erné wohl nicht bestehen,
da das Publikum der Lichtspielhäuser allerorts, was
Urteilsfähigkeit, Beeinflussbarkeit und Entwicklung der
Intelligenz anbelangt, innn wesentlichen dasselbe ist und
daher die Grenzen der Zensur sich sogar über unser
Vaterland hinaus erstrecken könnten. Auch die sprachliche

Verschiedenheit sollte kein Hindernis bilden;
finden Text existieren jetzt schon zweisprachige Filnns, das
bleibt Bilcl, wo innmer es aufgeführt wird. Wohl nnag die
Aufflaxung im lateinischen Sprachgebiet eine etwas
freiere sein, als die des deutschen Sprachgebietes, sie ist
aber nicht so verschieden, dass nicht auch da ein
Zusammenarbeiten möglich wäre.

An die Behörden, nicht minder aber auch an die
Besitzer der Lichtspieltheater richtet sich der Appell, ihr
Möglichstes an einem erspriesslichen Zusammenarbeiten
beizutragen und dazu Hand zu bieten, dass eine Kontrollzensur

grössern Umfangs geschaffen wird. Die Hebung
des Fihnwertes bedeutet für den Kinobesitzer nnicht wie
irrtümlich angenommen wird, einen Kückganng der
Eintrittsgelder, sie wird vielmehr zu einer Xxrelle vermehrter

Einnahmen werden, sobald nicht durch Spiel mimler-
wertiger Films der Besucher vom1 Kino ferngehalten
wird. Die Behörden aber haben alle Ursache, den
Lichtspieltheatern ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden, die
Vorführung guter Films zu unterstützenn, unnd dadurch
indirekt den Besuch cler Kinos zu fördern; ist doch cler
Besuch eines Lichtspieles im geräumigen, gut geluftetenn
uncl gut erwärmten Lokal, ohne Nikotin und Alkohol,
dem Aufenthalt in muffigen, mit Tabaksqualm erfüllten
Wirtschaften zweifelhafter Güte weit vorzuziehen. Das

Bedürfnis nach Zerstreuung ist nun einmal vorhanden;
arm und reich, hoch und niedrig will sich ausser der
Arbeitszeit ein Vergnügen gönnen. Diesem Begehren
entgegenznntreten wäre resultatlos; dasselbe aber auf
Bahnen zu leiten, die in, moralischer und physischer
Beziehung keine Gefahren in sich schliessen, die Pflicht
aller derer, denen Volkswohlfahrt am Herzen liegt.

Bei Bestellungen
bitten wir freundl. unsere Inserenten zu

berücksichtigen und sich auf unsere

Zeitung zu beziehen

LinnlieüKsit erweeken, ocler zn Verüreelien anreizen
müssen von clsr Dilclkläeüe verseüwincien.

Xönnsn vir ciissss ^iel si-reioüen nnci weleüe Nittel
siuci znr ^usküiiruug uutwenclig nnci suwenclüsr?

^unseüst ist cisrsnt' liinznwsissu, class clis iin Xsn
ton Wrieü geübte Zensur woül kür clss> Osüist clss Xsn-
tons ssniersnci einwirkt, class sie süsr ciiszenigen WirKnn
gen nielit ansznlösen vsrinag, clis sine Diimzensur iiabsn
sollte; ciazu ist clas (Meinet eines Xantens zu Klein. Wenn
clie Dilmzensnr iüren ^week voll erküllen soll, so muss
sie r^aeüwirkuug ank clis DilmkabriKation üaüsn. 8c>

gut vis clas DuüiiKum kür gnts Dilms erzogen verclen

innss, so gut soll aueü clerDiimkaüriKant clszn gezvnngen
werclen, nnr gnte Dilms zn vroclnzisren. Dieser Drtolg
Kaun alier nur nrit vereinten Xräkten srzislt vsrclsn nncl

zwar clureü ^entralisiernng cler Zensur. 5« grosser clsr

Xreis ist, cler eine naeli gleioüeii Drnnclsätzsn arüeitsncle
tensnr unikasst, clestu grösser vircl clsr Dinkluss snk clen

l^ilmksüriksnten sein nncl clesto siier vircl sielr clisssr

nrit ssinsn DrocinKten naeü clen clureü clie Zensur vertrs-
tensn Drnuclsätzsn rielrten iniisssn. Wsnn sieli eine teste
Draxis geüilclet liat, so verclen ciis DiimkaüriKantsn von
vorneüerein vissen, vsleüe Dilme auk Zulassung reell-
nen clürken nncl vsleüe nieüt nncl alsclann in idreur eigs-
nen Interesse nnr soleüe Dilms üerstellsn, clis einwsncl-
krsi sinü.

Dm clieses 2iel zn erreieüsn, ist sowoüi ein ^usain-
inensrüeiten clsr sinzslnsn Kantonalsn DsKörclen, als aueü
clis NitvirKnng clsr Xinoüesitzsr notvenciig. ^u einer
eicigen. Xontroll - Xorninission clis voül vorclsrüanci

nur ank krsiviiiigsrn Weg« zustancie Konunen
ciürkte sollten ausser cien vou cien Denörcien zn wsüleu-
clen Nitgliscisrn, aueü ciie Xinoüssitzsr vertreten sein,

^is Zensoren sinci ain Desten ausgesneüts Vsrwsltuugs-
üsaints zu bestimmen, clie einen weiten DlieK üaüen. Die
Dilmzensnr clark nnr Dsnten anvertraut verclen, clie eiue
reieüs Drksiiruug iiaüsn, vielseitig geüilclet, taktvoll nnci

inr Ktancle sinci, ciie vsrsoüieciensn Interessen gegenein-
anclsr aüzuvägsn, clis clas ökksutlieüe Interesse an cler

DntercirüeKnng aiisr virkiieken Keüuuciöims waürueü-
ineu, aber aueli unnütze Keüäcliguugsn cler lutsressen
cles Dielitsnislgswerües, Kleine seünlrneisterlieüs De-

inängelnngen vermeiclen. Ds soll aueü siu« allzustark«
Dsvorinuucluug gegenüber Drwaeüsensn vsrinieclen ver-
clen. Dilnis, cli« nur Drwavüsenen gszsigt vsrclsu solleu,
wären nur zu eliminieren, venn clureü iürs Vorküliruug
clie össnnclüöit cier ^useüauer geseüäcligt, «cler clis ökkent-

lielie Orclnuug gestört viircle, insüesoncler« clnreü Ver-
ruünng clsr ^usuiiauer, cinreii Drreguug cisr LinnlieüKeit
«clsr clnreli Anreiz zu Verüreelien. Dür Drükuug cler

Dilnis kür 5ngencivurküiirungsn värs clagegen ein streu-

gerer Nasstsü anznvsnclsn uncl alls Diiins suszuiuerzen,
von clenen eine nngünstigs DiuvirKung auk 6as Seelen-
leüsn clsr Xinclsr üsküreütst vircl, ocler cli« geeignet
sincl, clie Düantasie cler Xiucler in ungünstigein Linne
zn üesinklnsssn. Dei ciiesen Dilins clürken näclagogisoüe
nncl voül aueü ästetiseüe (?s«ieütsunnkts nieüt in clie

Wsgseüale kallen.

Die ^entralisisrnng cler Diimzensur ank ein grösseres
öeüiet liat cisn Vorteil, clsss vsit gieieümsssiger gesr-
üeitet vircl, nncl clsss clie zstzt gsr nieüt seltsnsn, okt
clureüsus unüsgrüncletsn Wiclersnrüoüe zwiselien clsn
Dntseüeiclen verseüieclener Zensoren vsgksiien. Dann
clürkts cler Dsll inekr vorkommen, clsss ein ?ilm von clrsi
un<> ineür Xontrolliuitglisclern unüesnstsnclet in ver-
seliisclsnsn Xino gssvislt vircl, nin nlötziieü verüoten
zu werclen, weil «in Zensor iuit «nger«r L.nkksssnng clsn
i?i1in snk clis seüwarzs Diste setzt. Wir verüslilen uus
clis Schwierigkeiten siüer ^sntrslisaton cler Diiinzsnsur
uieüt, sie liegen in örtlieüen uucl snraeüiieken Verseüie-
cieniieitsn, sie ciürkten aüer üüerürüeküsr sein. Osrtlieiie
seiiwierigkeiteii Könnsn iin Drns voiii nieüt üesrsüen,
cia cias DuüiiKuin cisr I,ieütspieiüänser silerorts, vss Iii-
teiisksliigkeit, DesiuklussüsrKeit uucl DntwieKlnng cier

Intelligenz snüelsngt, ini wessntlieüen clssselüe ist unci
clalisr clie Drenzsn cler tensnr sioü sogar üüsr nnssr Vs-
tsrlancl Iiinaus erstrseksn Könnten, ^.ueü clie sprseli-
iieüs Vsrseüieclenüeit soiits Ksin Dincleruis üilclsu; kür
cien l'sxt existieren z'etzt seüon zweisurseüige Dilins, clas

bleiüt Dilcl, wo inirner ss snkgeküürt wircl. Woül insg llic>

^nkklsxung im lsteiniseüen Snrseügeüiet eine etwas
kreiere sein, als clie cles clsutseüsn Surseügeüietes, sis ist
süsr nielit so verseiiisclsn, clsss nieüt aneü üs ein ^n-
ssininensrüsiten niögiieü vsre.

^.n clis Dsliörcisn, nieiit luiucier süsr sneü an clis De

sitzsr clsr Dielitsuieitüeatsr rieütet sieü cier Appell, ilir
Nögiieüstss sn sinsni ersvriesslieüen ^nssininenarüsiten
beizutragen uncl clazn Dancl zn üieten, ciuss eine Xontroil-
zsnsur grössern Drnksngs geseliakken vircl. Die Deünng
clss Diliuwertes üscientst kür clen Xinoüesitzsr nieüt wi,>

irrtüuiiieü eingenommen wirci, sinsn DneKgaug (ier Din-
trittsgslcler, sis wircl vislnisür zn sinsr Xuelle vermenr-
ter Dinnaüinsii werclen, soüalcl nieüt clureü Spiel liiiucler-
wertigsr Dilins clsr rZssueüsr vom^ Xino ksrngsiisitsn
wirci. Die Deüörcien aüer üsüen alle Drsseüe, clen I^ieiit-
spieitüsstern iüre ^nkmerksamkeit zciznwsncisn, clis Vor-
küürnng gntsr Dilms zn nntsrstützsn, uucl llsciureü iu-
clirskt cleu Desueü cler Xinos zu körclsrn; ist cloeli cler De-

sneii sinss Häeütsriieles iin geräumigen, gnt gslnkteten
nncl gnt srwsrintsn DoKsl, «üne Nikotin uuci ^.ikoiioi,
cism ^.uksntüslt in innkkigen, mit ?aüaksn,nalm srkülileu
Wirtseüsktsn zwsiksliiakter 6üts wsit vorznzislisn. Dss
Dsclürknis nseii ^erstrennng ist nnn einmal vorlisncien;
arm nncl reieü, üoeii nncl nieclrig will sieii ausser cisr

^rüeitszsit ein Vergnügen gönnen. Diesem Degeüren
entgegöuzutrstsu wäre resuitstlos; clssselüe aüer auk

Dsüneu z» 1,'iieu, clis in, morsliseüer unä uüvsiselier De-

zi«ünng Keine (ziekaüren in sieü seüliesseu, ciie Dkiieüt
aller clsrer, cleueu VolKswoülkaürt am Derzeu liegt.

Sei »IIuWii
Kitten wir sreunäl. unsere Inserenten 2n

derüeKsientiAen unä sien aus unsere ^ei-

tunA ^u be^ieken
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